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Präsidenten, meine Einsprache gegen den heutigen Beschluß, betreffend

Centralisation des Forstwesens dem Bundesrath einzureichen und ins
Protokoll einzutragen.

Nach Schluß der Versammlung wurde noch ein Referat über Thema
1 von Forstverwalter Rüedi, der wegen Krankheit der Versammlung
in Chur nicht beiwohnen konnte, eingereicht, welches laut Schlußnahme
des ständigen Konnte's noch dem Protokoll angeschlossen werden soll und

daher nachstehend folgt:
(Siehe Anhang, Beilage G.)
(Fortsetzung und Schluß folgt.)

Forstliche Notizen aus dem Ausland.

Italien. Durch Verordnung der italienischen Regierung voin
7. April 1869 wurde eine für ganz Italien bestimmte Forsttehr-
anstatt gegründet, die schon am 15. August feierlich eröffnet worden
ist. Dieselbe befindet sich in Vallo m b r o s a in Toskana. Die der-

selben zugewiesenen Räumlichkeiten bestehen in einem ehemaligen Kloster,
das für die Lehrer und circa 100 Zöglinge Raum bietet.

Der normale Unterrichtskurs dauert drei Jahr und soll nicht nur
° die Forstwissenschaft, sondern auch die Praxis umfassen. Der Unterricht
wird von einem Professor der Naturgeschichte und forstlichen Oekonomie,

einem Professor der reinen und angewandten Mathematik, einein solchen

für Gesetzgebung und Rechtskunde, einem Lehrer für die deutsche Sprache
und einem solchen für's Zeichnen ertheilt. Jedem der beiden ersten

Professoren ist ein Assistent zugetheilt.
Die Zöglinge theilen sich in ordentliche und außerordentliche. Zu

den ordentlichen gehören diejenigen, welche auf den forstlichen Vermal-

tungsdienst aspiriren, ihre Zahl darf 40 nicht übersteigen. Die Zahl
der außerordentlichen findet ihre Begrenzung im Raum der Anstalt. Alle
Oberwaldaufseherposten der Forstverwaltnng werden für die ordentlichen

geprüften Zöglinge der Forstschule reservirt.
Zum Direktor und ersten Lehrer wurde der ehemals österreichisch-

venezianische Forstinspektor Be reu g er ernannt.
Als Jnstitutsforste dienen die Reviere Palermo und Vallombrosa

(schattiges Thal). Im Letztern liegen die der Schule angewiesenen

Räumlichkeiten. Der Wald im Vallombrosa hat eine Ausdehnung von
1453 Hektaren und enthält Buchen- und Kastanien-, Hoch- und Nieder-
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wälder init eingesprengten Lärchen und Kiefern (?m»s pinnsler) nebst

Weißtannenbeständen, die mit 100-jähriger Umtriebszeit benutzt werden.

Wir wünschen dieser Anstalt von Herzen ein recht gutes Gedeihen,

um so mehr, als die Einführung einer besseren Forstwirthschaft in Italien
dringend nothwendig ist.

Aus einem Bericht, den der k. k. Karstforstinspektor, Hr. Scha r n a gl,
dem im vorigen Herbst in der kroatischen Militärgrenze versammelten
Reichsfondvereine schriftlich erstattete, ergibt sich unter Anderem, daß auf
kranke Schwarz- und Weißföhrenpflanzen in den Saatschulen, das S ch w e-

feln einen sehr günstigen Einfluß übte. Die Pflanzen hatten — allem

Anschein nach — die Schütte und zwar in dem Maß, daß sehr viele zu
Grunde gingen. Herr Scharnagl sagt in seinem Bericht: (Oestr. Mon.
Schrift, Dez. Heft 1869) „Ich ließ gerade den Wein schwefeln und in
„meiner Betrübniß über das Hinwelken der Schwarzföhren ließ ich auch

„den gesunden und kranken Schwefel geben. Zu meinem größten Er-
„staunen griff das Abwelken nicht mehr weiter, einige der abgewelkten

„Pflanzenbüschel erholten sich wieder und stehen kräftig da."
„Auch in der Saatschule in Rodik trat dieses Faulen der Wurzeln

„und Abwelken der Pflanzen sowohl bei den Schwarzföhren wie auch

„Weißföhren ein, bei den Schwarzführen kam ich mit meiner Medizin zu
„spät, bei den Weißföhren jedoch noch zur rechten Zeit und erhielt die

„ganze Saat durch das vorgenommene Schwefeln der Saatreihen."
„Ich kann meinen Herren Fachgenossen nicht genug das Schwefeln

„der jungen Pflänzcheu empfehlen, ich ließ dies sodann bei allen Baum-

„gattungen vornehmen. Das Ungeziefer sammt den Ameisen machen sich

„sogleich aus dein Staube, die Vögel stellen ihre Inspektionsreisen, die

„manchmal auch zum Schaden der Saat ausfallen, ein nnd der Schwefel
„scheint der jungen Holzpflanze zuträglich zu sein, denn die geschwefelten

„Reihen der Saat nehmen eine dunkelgrüne Farbe an; sogar die zartesten

„Pflanzen, wie Uaulovniü imperials îc. haben das Schwefeln gut ver-

„tragen."

Berichtigung. In Nr. 4 der Zeitschrist, Seite 64, 16 Linie von oben soll es

statt heißen.
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